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III. Jabhrgang.

RNr. 5. [. September 1908.

Offisielles Organ des Sdweis. Arbeiterinnenverbandes, verfidt die Interefjen aller arbeitenden Srauen

Fiir die Tommende Nummer beftimmte i

Horve[pondensen find jeweilen bi3 um 20ten Gingelabormements :
iepen Monatd zu richten an die Breis
Redaftion: Margarethe Saas=Hardegager, || sniand Fu. 1.__} per

Bilugweg 5, Bern. (Telephon 2610). || Uusland , 1.50 f Jahr

Criheint am 1. jeben Monatsd.

Injerate und AbonnementsbefteNungen

an bie
Adminiftration:
| Budpdruderei Gonjett & Cie., Siirid).

PBatetpreid v. 20 Nummern
an: 5 Ct3. pro Jummer.

(m_Gingelberbauf -toftet
| bie Fummer 10 €t3.)

Eine Dervollfommnung.

Wir werden ein {hwetzerifhesd Avrbeiters
innenfefretariat befommen!

Die Konferens der [entralvoritinde hat diefe Ver-
pollfommnung bder bi8 jehst von der Centraljtelle der
fdweizerijdyen Gemwertjdaften audgehenven Probaganda
unfer den arbeitenden Frauen bejd)lojjen.

Diefe Vervolfommnung, die ecine AbBjung von
aller Frauen Propaganda wiht unmittelbar betreffenden
Gefdyaften bringt, wird naturgemdy dicje Propaganda
fret madjen, erleichtern und ermweitern.

Cine Slelle foll gejdjaffenn werden, die unbelaftet
pont allen andern Yufgaben oder WVerpilidhtungen, einzig

_unp allein die Aufgabe Hat, alle bdie Fragen, weldpe
heute die arbeitende Frau inferefjieren und er-
regen, aufzugreifen und ur Ubtldrung zu bringen.

Die aud diefer WUbLlarung Jervorgehenden Jdeen
witrben daint von dicjer Stelle fer ausgebreitet werden,
gleidymdfig ttber alle Gegenden, und jo die arvbeitende
Frau porbereitert und in Stand jegen, nidht allein gu per-
fonlidher mutvollicry Auffechnung gegen
eine fnedjtende Mlmgebuiyg, jondern i den notiendigen
gemeinfamen Hanbdlungen gegen fapitalijtis
fhed ©yjtem und die ihm entjprecdhenden Cimidtungen
in Familie und Staat.

Jegt find die Wochen gemeinjamer Ueberlegung zu
planmdfgiger Organifierung bdiejer meuen Jnjtitution,
deren Jotwendigfeit i) mwahrend bder lepten Jabre
hHeraudgearbeitet fHat.

Mbge wihrend unjerer Beratungen der gute Wille
in ung allen wadfen. Und mbge aud bdiefen Bera-
fungen eine Verftandigung Hervorgehen, die eine Ben-
traljtelle jdyafft, welde iwie cin WMagnet alle Krdajte,
bie feute ungebraudht und jogar ungefefen im Lanbde
liegen, jammelt, die gefammelten Rrdfte jtrahlenmibig
itber das Land wirft, mit dicfer Strahlung neue, heute

nod) jehlunumernde Krdfte ausdlojt, diefe mneuen Krdfte

weiter jammelt, weiter audjtrahit und o der arbeiten-
pen Frau Hinaujhilft zu threr Befretung.
Margarethe Faas.

An die Behorden,
(Sohn Hemy Matay),
Wie wundervoll bequem macdhen ed {id) dod) dic
Serren Qetter unfered dffentlichen Qebensd! Wo ihre
Bernunft por dem Scheunentor fteht und fjie nicht

weiter
ebel.

D1e Avrmut — cin notwendiged Uebel; die Pro-
jtitution — ein notiwendiges Uebel.

Mnd dabet giebt ¢8 fein weniger notiwendiges und
fein grogered Uebel, als jie felbjt! Sie jind e3, die
Ales ordnen wollen und Alles in Unordnung brin-
gen; Alles letten mwollen und Alded von Dden natiir-
fichen Wegen ablenfen; Alled fordern twollen, und alle
Entwidlung Hemmen . . .

Sie laffen bicde Biicher jchretben, dad fet inmer
jo gewejen, und miifje inuier jo jein, und um doch
ctivad zu tun, wenigitend jdeinbar, begeben fie fich
an die ,Feformarbeit”. Und je mehr fie veformieren
pefto jhlimmer svird e8 vingdumber, Siz fohen
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fommen, gleich DHeiBt es: ein nofwendiges

plirfen es nidt wifjen. Weshalb? Sie wiirden jonit
unnif — und heutzutage mup fih doch jedermann
niiglid) madgen. Wit dem ,matericlen Dabinleben”
ift e8 nicht mehr getan.

Betrogene BVetriiger! pom Eriten big zum Lesten!

Die Dienfbotenhrifis,

Jiod) etne Krifis, deren Bediirfnid fid) lebhaft fiih-
len machte! €8 jdeint, dag die Wnzahl der Frauen
und Mdanner, die ,dienen” gehen wollen, immier ge-
ringer wird. Die Dienjtboten, weniger gliictlich, we-
niger gepflegt, weniger geachtet, als die Arbeitstiere,
haben's jatt! Die Zahl der Diener, Dienftmadden,
Simmermadchen ete. bervingert fidh) immer mehr, und
Diejentgen, die dabei bletben, ,waden auf”’, ivie wir.

€3 it intereffant, die beridhiedenen JBeitungen
‘liber diefen Punft zu Hoven.

Sn einem &dlofle, i) weif nidht webhr, in iel-
dhem, Dat die Diemerihaft eine Stunde bor einem
grogen Diner, welded einem Empfange folgen jollte,
gedbroht, zu  ftreifen. Wei einem fleinen Rentier
wahlte dad Weadchen gerade den Tag eined Familien-
Dinerg, um eine beife Hammelfeule mit faltem
 Waifer au begichen und fie auf diefe Weife ungenieh-
bar u maden. G&ie Hatte verlangt, dak man den
Sletfcher, der fie chifaniert Datte, wed)sle; auf diefe
Weife ift ihr dann gelungen, wagd man ihr vorber

beriwetgert hHatte.
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aber jie wollen €8 niht jehen; fie wiffer e8, aber fie:
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	An die Behörden

